
5. Erfahrungsbericht 

Hallo an alle! 

Kurz bevor es für mich in den Urlaub geht, melde ich mich nochmal bei euch. 

Jetzt sind bereits zwei Drittel meiner Zeit in Bolivien vergangen und inzwischen 

bin ich sehr gut in die Pfarreiarbeit integriert, sodass es viel zu berichten gibt. 

Seit meinem letzten Erfahrungsbericht 

kommen als nächstes die 

Osterfeiertage an die Reihe. Da war 

ich ziemlich viel mit dem Herrichten 

der Kathedrale für die jeweiligen 

Feiern beschäftigt. Praktischerweise 

gab es an diesen Tagen nicht ganz so 

viele Aktivitäten in den Land-

gemeinden. Das hat mich zwar 

gewundert, aber vielleicht wissen die 

schon, dass die Padres an den 

Osterfeiertagen einen vollen 

Terminkalender haben, und haben 

dementsprechend eigenständig Veranstaltungen organisiert. Aber am Karfreitag 

war ich zu einer Kreuzwegandacht in Arapata, einer der größten Gemeinden, wo 

sich auch Leute der umliegenden Gemeinden einfanden. Der dortige Kreuzweg 

führt den Berg hinauf und 

wir waren insgesamt mehr 

als zwei Stunden lang 

unterwegs. Dafür war es 

aber nicht nur eine schöne 

spirituelle Erfahrung, 

sondern von der letzten 

Station aus hatten wir auch 

einen wunderschönen 

Ausblick auf die 

beteiligten Gemeinden. 
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Am Nachmittag des 

Karfreitags feierten wir 

ebenfalls einen Kreuz-

weg in Coroico selbst. Er 

wurde von einer 

Schulklasse inszeniert, 

wo ich auch bei der 

Vorbereitung mitge-

holfen hatte. Die Schüler 

haben es wirklich toll 

gemacht! Ungünstig war 

nur, dass die Batterie des 

Mikrofons nach der 6. Station leer ging und wir keine Ersatzbatterien dabei hatten. 

Da der Weg auch noch sehr schmal war, zog sich unser Zug lang hin und so 

konnten vermutlich gut drei Viertel der Leute nichts verstehen. Das war sehr 

schade. Jetzt habe ich dazugelernt, immer zusätzliche Batterien mitzunehmen! 

Zu den Osterfeiertagen habe ich schon einen Blogbeitrag auf meiner Webseite 

veröffentlicht (https://danielhessbolivien.wixsite.com/mysite/blog). Auch wenn 

diese Tage sehr voll waren mit Arbeit, habe ich sie doch sehr genossen. Danach 

verlief die Osteroktav verhältnismäßig unspektakulär. Das heißt aber nicht 

„ruhig“, denn in Bolivien ging am Dienstag direkt wieder die Schule und damit 

der gewohnte Alltag los. Ich aber verbrachte vier Urlaubstage als Ausgleich zu 

den arbeitsreichen Osterfeiertagen in den Städten Potosi und Sucre. 

Potosi wollte ich 

schon seit Monaten 

anschauen, vor 

allem wegen der 

Kathedrale. Diese ist 

auch wirklich sehr 

beeindruckend und 

ich habe zusätzlich 

eine spitzenmäßige, 

fast private Führung 

bekommen. Ein 

Höhepunkt der 

Führung war auf 
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jeden Fall, auf den Glockenturm zu 

steigen und von dort aus auf die Altstadt 

zu schauen. Aber auch dass mir die 

normal kaum zugänglichen Bischofsstäbe 

und -ringe der vergangenen Bischöfe 

Potosis gezeigt wurden, war sehr besonders. 

Abgesehen von der Kathedrale und einem alten Karmeliterinnenkloster – an 

meinem zweiten Tag war ich dort mit dem Padre, bei dem ich wohnte, in der Früh 

zur Messe und anschließend 

wurden wir mit einem 

üppigen Frühstück verwöhnt 

– hat Potosi leider wenig 

zum Anschauen. Es ist auch 

keine übermäßig schöne 

Stadt, sondern eine 

Industriestadt mit ein-

deutigem Fokus: Silber. Der 

Cerro Rico, der „reiche 

Hügel“, ist inzwischen 

schon um einige Meter 

kleiner, weil so viel Silber 

und Gestein herausgeholt 

worden ist. Im 16. und 17. Jahrhundert kamen anscheinend 80 % des weltweiten 

Silbers aus Potosi und auch heute noch wird in Potosi mehr Silber geschürft als 

an keinem anderen Ort der Welt! Damals war Potosi mit gut 200.000 Einwohnern 

auch die größte Stadt Südamerikas und größer als Madrid oder London! 

Überhaupt geht der Reichtum des spanischen Kolonialreiches zu großen Teilen 
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auf Potosi zurück. Es ist also eine Stadt 

mit weltweiter Bedeutung, leider aber 

auch mit entsprechender 

Vernachlässigung der Umwelt. 

Trotzdem war es sehr interessant, als ich an meinem zweiten Tag dort eine 

Führung in einer weiterhin aktiven Mine hatte und den Minenarbeitern direkt bei 

der Arbeit zuschauen konnte. Aber keine Sorge, die Sprengungen waren zu 

anderen Tageszeiten. Zum Glück, denn allein im vergangenen Jahr sind in den 

Minen von Potosi mehr als 100 Menschen durch Minenunfälle gestorben. Es ist 

eine harte und auch nicht ungefährliche Arbeit, wenn man durch den Silberabbau 

Geld verdienen will… 

Was der Stadt Potosi an Sauberkeit und Schönheit fehlte, das machte Sucre an den 

beiden darauffolgenden Tagen wett. Die einstige Hauptstadt Boliviens ist 

hauptsächlich im Kolonialstil erbaut und die ganzen weißen Häuser sind sehr 

sehenswert. Bisher war Cochabamba meine Lieblingsstadt gewesen, aber Sucre 

macht große Konkurrenz. 

Dazu kommt noch die 

Vielzahl an Museen in dieser 

geschichtsträchtigen Stadt. 

Ich fokussierte mich freilich 

vor allem auf die alten 

Kirchen mit ihren Aus-

stellungen, denn die Kirchen 

sind zwar sehr sehenswert, 

aber wie in ganz Bolivien 

ansonsten fast nur zur Messe 

zugänglich. 

Eine Silberader 

Die Klosterkirche Santa Clara 



Da ich zu Sucre bereits einen Blogbeitrag verfasst habe 

(https://danielhessbolivien.wixsite.com/mysite/blog), möchte ich an dieser Stelle 

nicht viel weiter schreiben und gebe euch 

lieber noch ein paar Fotos der „weißen 

Stadt“ zum Anschauen. 

 

 

 

 

Auch wenn ich jetzt viel von meinen Urlauben geschrieben habe, soll niemand 

meinen, dass ich nicht auch arbeiten würde. Inzwischen bin ich wirklich sehr aktiv 

in der Pfarrei und sehr zufrieden mit meinen Aufgaben. In der Woche nach 

meinem Urlaub war ich dreimal in der weiterführenden Schule zu Besuch, um für 

die drei Klassen des Abschlussjahrgangs eine Unterrichtsstunde zum Thema 

Berufung zu halten. Sie ist zwar in den verschiedenen Klassen mit ihrer jeweiligen 
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Gruppendynamik unterschiedlich gut verlaufen, aber insgesamt bin ich und auch 

die Religionslehrerin sehr zufrieden. Sie hat mir schon angekündigt, dass ich im 

Juni oder Juli auch in anderen Klassenstufen eine Unterrichtsstunde halten soll. 

Auch bei der Sakramentenvorbereitung bin ich aktiv dabei. Inzwischen habe ich 

zum vierten Mal jemanden für die Taufe vorbereitet – was die Feier auch für mich 

noch einmal berührender gemacht hat – und bin wöchentlich bei der 

Erstkommunionvorbereitung dabei. Auch hier wurde mir von der 

Ordensschwester, die das hauptsächlich übernimmt, sowie von den Kindern Lob 

entgegengebracht, was mich sehr freut und ehrt. 

 

Am meisten freue ich mich aber 

über die Ministranten. Obwohl auch 

einige nur einmal da waren und 

dann nicht wiederkamen, habe ich 

inzwischen doch einen Grundstock 

von 6 Ministranten, die sehr aktiv 

sind und mehrmals in der Woche 

ministrieren, sowie einige weitere, 

die immer wieder kommen. Auf 

diese Weise ist es zwar noch eine 

eher kleine, aber sehr lebendige 

Truppe. Und ich bin zuversichtlich, 

dass noch mehr dazukommen 

werden! 

 

Außerdem haben wir nun mit eucharistischer Anbetung begonnen, die wir einmal 

im Monat machen und in der wir speziell für Berufungen beten. Das war mir ein 

großes Anliegen, da die Diözese Coroico gerade keinen einzigen Seminaristen hat 

und die meisten Priester auch schon älter sind. Auch hier habe ich hauptsächlich 

die Gestaltung übernommen und mit dem ersten Mal bin ich schon ganz zufrieden. 

Ein ganz besonders schönes Ereignis war aber mein 

Geburtstag. Schon an den beiden Tagen davor bekam ich 

jeweils eine Torte geschenkt von Freunden, die am 

entsprechenden Tag leider nicht in Coroico sein konnten. 

An meinem Geburtstag selbst feierte ich zuerst mit 



einigen Ehrenamtlichen der Pfarrei 

und erhielt viele Dinge mit Aufschrift 

„Coroico“ geschenkt. So werde ich 

diese Zeit sicherlich nie vergessen! 

Am meisten haben mich aber die 

Ministranten nach der Messe gefeiert! 

 

 

 

Soweit mal mit meinen Neuigkeiten. Darüber hinaus ist Bolivien gerade leider in 

einer politisch angespannten Lage, hauptsächlich aufgrund des Benzins. Hier ist 

es aber weniger das Problem des Preises, denn der hat sich schon zu Weihnachten 

verdoppelt, weil Präsident Rodrigo Paz die Subventionen gestrichen hat, und hat 

sich seitdem kaum verändert. Doch in den letzten Wochen war die Qualität des 

Benzins sehr schlecht und bei zahllosen Autos mussten die Motoren ausgetauscht 

werden. Auch für die Pfarrei, die Caritas und die Ordensschwestern waren das 

nicht geringe Kosten. Vor allem haben aber die Transportunternehmen protestiert 

und haben wieder Straßenblockaden errichtet. Jetzt gerade entspannt sich die 

Situation zum Glück wieder etwas, doch sie ist noch nicht gelöst. Die Proteste 

gehen immer mehr direkt gegen den Präsidenten und es werden Stimmen laut, 

wieder Evo Morales an die Macht zu holen, der Bolivien 15 Jahre lang 

kommunistisch regierte und zuletzt 2020 mittels offensichtlichem Wahlbetrug 

versuchte, an der Macht zu bleiben. Damals revoltierte die Bevölkerung, sodass 

er freiwillig abdankte. Ihm ist auch die Drogenkriminalität in Bolivien zu großen 

Teilen zu verdanken. Dadurch hat er leider weiterhin viel Einfluss und scheint die 

Blockaden gegen die Regierung im Hintergrund zu finanzieren. Mal schauen, wie 

es weitergeht. Ich halte euch auf dem Laufenden. 

Trotz allem bekomme ich diese Geschehnisse bisher hauptsächlich über die 

Fernsehnachrichten mit und das Leben in Coroico ist nur durch die 

Straßenblockaden manchmal affiziert. So bin ich weiterhin sehr zufrieden mit 



meinem Dienst hier in Bolivien und blicke mit viel Vorfreude auf die 

verbleibenden vier Monate. Ich habe auch schon weitere pastorale Aktivitäten 

vorgemerkt, aber davon berichte ich beim nächsten Mal. Wie immer freue ich 

mich natürlich über euer Gebet und auch über finanzielle Unterstützung für meine 

Organisation. 
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Herzlichen Dank und viele Grüße nach Deutschland!  
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